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Kurze Tagesubersicht
Die Reichsregicrung ist durch eine knappe Mehrheit mit

16V gegen 14V Stirnen , bei 151 Stimmenthaltungen bei
der Abstimmung über das Vertrauensvotum gerettet
worden.

Der völkische Abgeordnete Henning wurde wegen seiner
Rede und Angriffe auf den Reichskanzler De. Luther aus
dem Reichstag ausgewiesen.

Mit starker Mehrheit hat der amerikanische Senat sich für
den Anschluß Amerikas an das Haager Schiedsgericht aus¬
gesprochen .

Nach Berliner Meldungen hat der englische Botschafter
auf dem Auswärtigen Amt in Berlin Vorgesprächen , um
Deutschlands Eintritt in den Völkerbund zu beschleunigen .
Gleichzeitig wurde die Zusage gegeben, daß bis 31. Januar !
die englische Zone geräumt ist. !

Der japanische Ministerpräsident Kato ist gestorben und *
das japanische Kabinett zurückgetreten. §

Italien hat seine englischen Schulden durch ein Abkom-
'

men in London geregelt . s
Die Unterrrcgung Briands mit Chamberlain in Paris ^

soll eine Lösung der strittigen Besatzungs- und Entwass-
nungsfragcn im Geiste von Locarno in Aussicht stellen . >

Lur Lase der Kablmlir Luther
Die Sozialdemokraten üben Stimmenthaltung

Berlin , 28. Jan . Die sozialdemokratische Fraktion des
Reichstages beschloß, bei der Abstimmung über das Vertrau ,
ensvotum für das neue Kabinett Luther -Stresemann
Stimmenthaltung zu üben und diese Stellungnahme in einer
Erklärung zu begründen

Auch die Wirtschaftlich« Vereinigung beschließt Stimm¬
enthaltung

Berlin , 28. Jan . Die Fraktion der Wirtschaftlichen
Vereinigung beschloß, bei der Abstimmung über das Ver¬
trauensvotum einheitlich zu stimmen und sich der Stimme
zu enthalten . Damit sind die Aussichten für das Kabinett
Luther sehr schlecht geworden. Es hängt lediglich von der
Zahl der anwesenden Mitglieder der R 'erungsparteien
ab» ob das Vertrauensvotum eine Mehrhcir findet. Die Lage
ist jetzt die , daß die Opposition, also Teutschnationale,
Deutschvölkische und Kommunisten über 17V Stimmen , die
Mitte nur über 152 Stimmen verfügt.

Zu Dr. Luthers Vertrauens'orderuin
In der zweiten Rede des Reichskanzlers , in der Dr . Luther

eine positive Vcrtrauenserklcirung des Reichstages für die Re¬
gierung forderte , sieht die „Deutsche Tageszeitung " einen völ¬
ligen Linksumsall . Auch die „Kreuzzeitung" erblickt in der For¬
derung des Reichskanzlers einen Novell an die Sozialdemokra¬
tie und sagt : Stimmt sie dem bereits vorliegenden Vertrauens¬
votum der Mittelparteien nicht zu .dann wird das Kabinett
zürücktretcn. Die Erklärung des Reichskanzlers war der Ueber-
tritt Dr . Luthers zur verkappten großen Kooltion . Anders ur¬
teilt dagegen die „Deutsche Tageszeitung " ( Dn ) , die der Mei¬
nung Ausdruck gibt , dag der Kanzler angesichts der gegebenen
Sachlage unmöglich eine positive Mehrheit für die Regierung
bei seiner Forderung im Auge gehabt haben könne . Das Blatt
beschäftigt sich dann weiter , mit der Frage einer Reichstagsauf¬
lösung und bezeichnet die Auflösung des Reichsvarlameüts als
überaus bedenklich . — Die „Tägliche Rundschau" (D . V .) faßt
ihr Urteil über die Rede des Reichskanzlers in die Worte zu¬
sammen : Alles in allem ein starkes persönliches Sichbekennen
zu der für Recht erachteten Politik , kein demütiges Vetteln um
ein paar Stimmen , die zur Mehrheit reichen , sondern die Of¬
fensive derjenigen , die die Verantwortung übernommen haben
und von den andern fordern , daß . sie klar bekennen, ob sie das
Kabinett stürzen oder stützen wollen. — Die „Germania ( Ztr .)
erklärt : Diese Regierung mutz unbedingt bleiben . Wird sie
gestürzt, dann wäre es eine Versündigung am Vaterland , vor
einem arbeitsunfähigen Reichstag die Waffen zu strecken. Ver¬
weigert ihr der Reichstag das Vertrauen , dann muß sie sich vom
Reichspräsidenten unverzüglich neu bestätigen und den Reichs¬
tag auflösen lassen . Dann wäre auch der Moment da . wo diese
Regierung von den Vollmachten des Art . 48 der Reichsverfas¬
sung Gebrauch machten könnte. — Für den Fall , daß die Re¬
gierung in der Minderheit bleibt , hält auch die „Bossische Zei¬
tung " (Dem.) die Auflösung des Reichstags iür wahrscheinlich .
Es bandle sich dann nicht mehr um eine neue Regierungskrise ,
sondern vermutlich um eine Krise des Reichstags . — Das „Ber¬
liner Tageblatt " unterstreicht , daß der Reichskanzler dem
deutschnationalen Antrag über den Nichteintritt Deutschlands
in den Völkerbund mit aller Klarbeit entgegengetreten sei , und
sagt : Die Erklärung Dr . Luthers , den Antrag auf Aufnahme
in den Völkerbund alsbald zu stellen, ist der Wille des Kabi¬
netts . Und bei dieser Politik will es vom Reichstag nicht ge¬
duldet , sondern von seinem Vertrauen getragen sein . — Der
„Vorwärts " bebt die aus nüchterner Ueberlegung berausge -
wachsene Leidenschaftlichkeit hervor , mit der sich Dr . Luther
für Locarno und zum Völkerbünde bekannte, und erklärt : Hätte
der Reichskanzler für seine Innenpolitik die logischen Folgerun¬
gen aus seiner außenpolitischen Haltung gezogen , so wäre dis
Aufgabe der sozialdemokratischen Reichstagssraktion , die beute

vormittag zu entschetvenocn Beratungen zuiammcnnnr leicht .
Ein Mißtrauensvotum wird sie jedenfalls nicht einbringen und
auch sür keines stimmen.

'

deutscher Reichstag
Berlin , L7 . Jan .

Während der vom Hause mit großer Bewegung arMbörten
Kanzlerrede ist iolgendes Vertrauensvotum der Regierungs¬
parteien eins »gangen : „Die Reichsregierung besitzt das Ver¬
trauen des Reichstages ".

In der sich anschließenden Aussprache am Mittwoch abend
crgreiit zunächst Abg. Hecker (Komm ! das Wort . Seine Aus¬
führungen enthalten vielfach Beleidigungen einzelner Regie¬
rungsmitglieder , besonders Dr . Strcscmanns , den er u . a . den
Stiefelputzer Baldwins gegenüber Sowietrußland nennt .

Abg. Dr . Heuß (Dem . ) betont zunächst , daß die Annahme des
Paktes von Locarno sachlich den Eintritt in den Völkerbund
in sich schließe . Eine Politik des Vertrauens ser erforderlich,
ebenso aber auch die baldige Interpretation des Begriffes „nor¬
male Stärke " kür die im besetzten Gebiet verbleibenden frem¬
den Truppen . Es sei jedoch nickt zu verkennen, daß auch in der
Frage der besetzten Gebiete in den letzten zwei Jahren viel ge¬
leistet worden sei. Jetzt gelte cs durch den Völkerbund noch
mehr zu erreichen. Der Redner setzt sich dann iür den Anschluß
Oesterreichs an Deutschland ein und kritisiert die Politik der
Italiener in Sndtirol . Aus der Weltwirtjchattskonrerenz , sagt
er weiter , müsse vor allem das Problem der Wäbrungswir -
ren Europas , aus die beu - sche Arbeitslosigkeit zurückzuiübren
sei , gelöst werben , ebenso das Problem der internationalen Ab¬
rüstung durch Len Völkerbund . Aus innerpolittsche Fragen über¬
gehend verlangt der Redner schließlich eine Neuregelung der Um¬
satzsteuer und eine wesentliche Herabsetzung der Kavitalver -
kebrsstuer, damit die Prerssenkungsaktion mehr Erfolg habe.

Abg. Lampe ( Wirtsch. Vgg. ) bemängelt die während der letz¬
ten Regierungskrise hervorgetretcnen Erscheinungen, ^ sonders
die Bestimmung der Minister durch die Fraktionen . Bezüglich
des Locarnovertrags sag * der Redner , daß die Hoffnungen auf
die Rückwirkung enttäuscht hätten und daß seine Partei , obwohl
sie nicht grundsätzlich ein Gegner des Eintritts Deutschlands in
den Völkerbund sei , verlange , diesen Eintritt noch zu unterlas¬
sen, bis die unerfüllten Zusagen über die Rückwirkungen ver¬
wirklicht seien. Bei Besprechung innerpolrtischer Fragen kriti¬
siert der Redner besonders die Art der Preissenkungsattion , die
bisher nur auf dem Rücken des gewerblichen Mittelstandes durch¬
geführt worden sei.

Am Mittwoch wurde die Aussprache über die Regierungser¬
klärung fortgesetzt.

Abg. Henning (Volk.) bezeichnet die Regierungserklärung als
inhaltslos . Die Rede des Reichskanzlers habe bewiesen, daß er
bedingungslos dem Völkerbund vertrete und die verhängnis¬
volle Erfüllüngsvolitil fortjetze. Dadurch seien die Völtgchen
vor die Notwendigkeit gestellt, dem neuen Kabinett den schärf¬
sten Kampf anzusagen . Im Falle - einer Enteignung der Für¬
stenhäuser müssen auch sämtliche Ostjuden enteignet und alle
Znflations - und Deflatiynsgewrnne eingezogen worden. Diese
Regierung der Erfüllungspolitik müsse gestürzt werden. Sie
sei eine Regierung der Hentersrnechle am eigenen Volke .

Bei diesen Worten springt Rei . känzler Dr . Luther er¬
regt auf , tritt auf den Abgeordneten Henning zu und ruft : „Ich
verbitte mir derartige Bemerkungen ganz energisch .

"

Als daraus Abgeordneter Henning sich an seinen Platz be-
zeben will , umringen ihn die Abgeordneten in höchster Erregung .
Minutenlang wird gerufen : Raus ! Raus !

Mit Mühe schafft sich Vizevräsident Bell Rübe . Er erklärt :
Her Abgeordnete Henning bat mit seinen letzten Worten eiben
o schweren Verstoß gegen die Ordnung des Hauses begangen,
daß ich mich gezwungen sehe, ihn von der Sitzung auszujchließen.
Ich ersuche den Abg. Henning den Saal zu verlassen. Die Er¬
klärung des Präsidenten wird von der Mehrheit mit lautem
Beifall ausgenommen .

Henning verläßt unter höhnischen Zurufen von links langsam
Sen Saal .

Hierauf begann die zweite Rednergainitur mit dem Deutsch -
tationalen v . Lindeiner .

Es sprachen noch die Abgg. Breitscheid, Scholz , von Graefe,
ötöcker und Präsident Löbc, sowie weitere Abgeordnete, letztere
zu dem Zwischenfall Henning .

Kr

Die Abstimmung
Dann kam man zur Abstimmung. Die namentliche Abstim¬

mung über den Bertrauensantraa der Mittelparteien, die zu¬
rrst vorgenommen wird, ergab 180 Ja -Stimmen gegen 149 Nein¬
stimmen (Völkische, Kommunisten und Deutschnationale ) bei
tSI Stimmenthaltungen . Dieses Ergebnis wurde bei den Kom¬
munisten mit Psniruken, in der Mitte mit Beifall ausgenom¬
men . Der außenpolitische Antrag der Deutschnationalen wurde
regen die Antragsteller und Kommunisten dem Auswärtigen
Ausschuß überwiesen.

Gegen einhalb 9 Ubr vertagt sich der Reichstag auf Freitag
aachmittag . Aus der Tagesordnung stehen kleine Anfragen .

Deutschland .
Reichsbanner und Volksentscheid

Berlin » 28 . Jan . Der Bundesvorstand des Reichsbanners
Schwär,(-Rot -Gold gibt folgende Entschließung bekannt:

„Wir ersuchen unsere Kameraden , Versammlungen und De-
monstrationsumzüge . die von den republikanischen Parteien
gegen die maßlosen Forderungen der Fürsten veranstaltet
werden, voll und ganz zu unterstützen. Gemeinsames Vor¬
gehen mit Nichtrepublikanern darf unter keinen Umständen
stattfinden ."

Das Rheinland und die Rückwirkungen
Düsseldorf , 28 . Jan . In der Schlußsitzung des rheinischen

Provinziallandtages wurde eine Entschließung des Zen¬
trums , der Arbeitsgemeinschaft und der Sozialdemokraten

, angenommen , wobei sich die Kommunisten der Stimme ent-
I hielten , die wie folgt lautet : „Der Provinziallandtag ent-
: bietet dem Ruhrgehiet und den Sanktionsstädten nach der
j Befreiung von der Besatzung herzlichen Gruß , nicht minder
! auch der Bevölkerung der ersten Zone anläßlich der begon-
! nenen Räumung . Gr stellt dabei fest , daß es sich bei diesen
^ Räumungen nicht um ein Entgegenkommen der Besatzungs¬

mächte handelt , sondern lediglich um eine Wiedergutmachung
früheren Unrechts und um eine verspätete Erfüllung längst
fälliger Verpflichtungen . Als ein umso größeres Unrecht
muß es der Provinziallandtag bezeichnen , daß für die zweite
und die dritte Zone nicht nur die nach den Verhandlungen
von Locarno und der Note vom 14 . November 1925 mit
Recht erwartete Erleichterung in der Besetzung nicht ein¬
getreten ist» daß vielmehr viele Orte eine erhebliche Erschwe¬
rung zu beklagen haben . Der Provinziallandtag erwartet ,
daß die Rückwirkungen von Locarno in viel höherem Maße
als bisher auch bei den Besatzungstruppen einschließlich der
Gendarmerie sichtbar werden . Insbesondere wird das Ge¬
fühl der Unsicherheit und der Enttäuschung durch die Tat¬
sache verstärkt , daß eine bindende Festsetzung über eine Ab¬
kürzung der Räumungsfristen für die zweite und die dritte
Zone, sowie über eine alsbaldige Regelung der Verhältnisse
des Saargebiets noch nicht erfolgt ist . Ferner widerspricht
es völlig den von der rheinischen Bevölkerung an die Ver -

'
Handlungen von Locarno geknüpften Erwartungen , daß die
Besatzungstruppen von neuem Gelände in erheblichem Um¬
fang für Uebungs - , Schieß- und Flugplätze in Anspruch neh-

,
men und daß von neuem Mobilmachungsvorbereitungen
vorgenommen werden . Es muß erwartet werden , daß
Pferde - , Fahrzeuge - und Kraftwagenmusterungen und deren
Zuweisung an bestimmte Trupoenteile sofort eingestellt
werden.

Limrtmktcha'tliche LA «Hilfe ynl>
Volksinleresse

Die „Landwirtschaftliche Korrespondenz" schreibt:
^ " sagen des Staates gegenüber der durcherne kurzsichtige Steuer - , Handels - und Preispolitik verur¬sachten heutigen landwirtschaftlichen Hochkrise hat schon leit

Zeit den Gedanken der Selbhtlfe wachaerufen . Dieinnerhalb der Landwirtschaft eingehend ventilierte Fragewie weiter gewirtschaftet werden solle , ob intensiv oder
weittragenden Bedeutung Stimmen
laut werden lassen , durch die manendlich einmal erkennen konnte, daß man die Notwendigkeit

^ Wiederherstellung der Rentabilität der landwirtschaft¬
lichen Betriebe weit über die landwirtschaftlichen Bevölke -
rungskreise hinaus einsieht . Die dazu erforderliche Staats -yilte versagt aber auch heute noch , sodäß es nicht .wunderzu¬nehmen ist , daß der Gedanke der Selbsthilfe weiter aus¬
gesponnen wird . So hat Grat Kalckreutb in einem bemer -kenswerten Artikel die wirksamsten Möglichkeiten einer
bäuerlichen Selbstbilfe besprochen Dazu gehört vor allem
» re alleräußerste Einschränkung auf allen Gebieten des
Verbrauchs ! Der Bauer kann angesichts seiner Verschul¬dung und mangels ausreichender Einnahmen die Aufnahmeder teuren Wechselkredite , die ihm den Dünaerbezug ermög¬
lichen sollen , kaum verantworten , die Beschränkung im Ver¬
brauch von Maschine» . Geräten . Baumaterialien . Textil¬waren . in der Inanspruchnahme von Handwerkern usw.
versiebt sich zwar heute schon von selbst, sie kann aber nych
wesentlich strenger » «handhabt werden. Auf dem Gebiete
der Preisbildung gilt es , einen stärkeren Einfluß der Land¬
wirtschaft zu erreichen. Der Bauer muß dem Weltmarkt
angemessene Preise fordern . Es ist durchaus nicht unwahr¬
scheinlich. daß die Landwirtschaft durch eine streng organi¬
sierte Selbsthilfe auf diesen Gebieten Erleichterung ib '-er
Lage zu erreichen vermag . Die Rückwirkungensolcher Selbst¬
hilfe auf das allgemeine Wirtschaftsleben aber würden sichals sehr schädlich erweisen müssen . Der heute schon stockende
Absatz in Industrie , Handel und Handwerk würde ins un¬
erträgliche erlahmen , die allgemeine Wirtschattskrise müßte
sich zu llnaunsten dieser Wirtschaftszweige, wie des Jnnen -
marktes überhaupt verschieben und erweitern . Das weiß
die Landwirtschaft nur zu gut . sie befindet sich aber in einer
Zwangslage , aus der es nur zwei Wege gibt : Entweder
die Staatshilfe ermöglicht ihr ein weiteres vlanvolles
Wirtschaften, wie es im Interesse des aesamten Volkes liegt
oder sie geht den Weg der Selbsthilfe übe - die Einschränkung
ihres Verbrauchs und wenn es sein must , auch ihrer Pro¬
duktion, dann fällt die Verantwortung aber auf den Staat ,
dessen Führer lange und eindringlich genug gewarnt wor¬
den sind .
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9^ ?chvtft „D ' S Technik in der Landwirtschaft" nimmt Zi -
vilingenieur Ernst Lander in einem eingehenden Aufsatz
;u dem Ruse „Bauer in Not" Stellung . Er führt u . a.aus : „Notwendig ist die klare Erkenntnis aller verantwort¬
lichen Stellen , daß heute nur noch durch schleunigste Steige¬
rung der landwirtschaftlichen Erzeugung der Zusammen¬
bruch vielleicht verhütet werden kann, daß von außen eine
durchgreifendeHilfe nicht mehr zu erwarten ist , sondern daßwir nur noch durch äußerste Steigerung unserer inneren
Arbeitsleistungen den völligen wirtschaftlichen Zusammen¬
bruch aufhalten können . Nachdem man sechs Jahre lang
»ine für die Landwirtschaft produktionsfeindliche Innen¬politik getrieben hat , ertönte plötzlich der Ruf : Landwirt¬
schaft hilf ! Der Leistungsrückgang von Industrie und Han¬
del ist sehr viel größer als der der Landwirtschaft , obwohl
fene 9 Jahre hindurch Lieblingskinder , die Landwirtschaft
aper Stiefkinder der deutschen Regierungen und der deut¬
schen Oeffentlichkeitgewesen sind . Bei richtiger Wirtschafts¬
führung kann der deutsche landwirtschaftliche Boden ein
Drittel mehr Werte erzeugen, wenn es gelingt , die Wirt¬
schaftsart unserer fortgeschritteneren Betriebe auf eine ge¬
nügend große Zahl heute noch rückständiger Betriebe aus¬
zudehnen. In dem ungebührlich hohen Aufwand der öffent¬
lichen Stellen liegt das Haupthindernis für die neue Kapi¬
talbildung in Deutschland : Landwirtschaft und Industrie
find auf das höchste daran interessiert , rücksichtslos auf eine
Vereinfachung und Verbilligung des Regierungs - und Ver¬
waltungsapparates zu drängen . Deutschland ist immer
noch ganz vorwiegend ein Land der bäuerlichen Betriebe

Ausland
Die französisch-russischen Schnldenverhandlungen

Paris , 28 . Jan . Die französisch-rn^ilchen Verbauenden
Kber die Schuldenreaelung werden erst zwischen dem 12. und
tS . Februar beginnen.

Reorganisation der franziVscken Armee

Paris » 28 . Jan . Kriegsminister Painleve erläuterte den
Gesetzentwurf betreffend eine allgemeine Reorganisation der
Armee , den er in der Kammer einbringen wird . Er erklärte
das neue Gesetz sei unerläßlich. Wenn man zu einer Herab¬
setzung der Militärdienstzeit gelangen wolle, müßten dis
Truppen gut ausgerüstet sein , damit die kurze Militärdienst -
zeit nicht die Widerstandskraft der aktiven Armee und der
Reserve aufhebe.

Amerikas Leitritt zum WeltgerichLshof vom Senat
beschlossen

Washington , 28 . Jan . Der Senat stimmte dem Beitritt
Amerikas mit 76 gegen 17 Stimmen unter den angenom¬
menen Vorbehalten zu . Damit war die notwendige Zwei¬
drittelmehrheit um 14 Stimmen überschritten. Diese Vor¬
behalte sind anscheinend auch für Coolidge annehmbar , müs¬
sen aber auch von 48 Nationen angenommen werden , die
bereits Mitglieder des Weltgericht-Hofes sind, bevor die
Mitgliedschaft Amerikas in Kraft treten kann.

Die Wirren in China
Peking, 28 . Jan . Der Eisenbahnverkehr zwis -ben Peking

« rd Hankau stockt vollständig. Es verlautet , daß die Eisen¬
bahnlinie zwischen Kioaban und Suiving nördlich von Han¬
kau abgeschnitten ist . Unterdessen finden starke Truppen¬
bewegungen von Hankau nach Honan statt . Eine ganze An¬
zahl Truppen , die sich , wie Reuter berichtet, als unabhän -
ßiae Truppen bezeichnen, haben gegen Kouminschun ge¬
meutert .

Zar Zculjche Cchuldkn ilsiMMcht drr
17. zahkbunSerlr und das hmrize

SchuISenregulieruWsg .jetz
Von G . V . , Mittelbrüden

Auch in der Zeit des Dreißigjährigen Krieges wurde
Deutschland von beiden Hebeln — Geldentwertung und !
Bolksverarmung — heimgesucht , sie traten hier zeitlich s
nacheinander aus. Die Geldentwertung der Jahre 1619 bis ;
1623 wurde durch die Stabilifierungsaktionen von 1623 be- s
endigt , während die Volksverarmung ihren Höhepunkt ^
eMa im Jahre 1650, also zwei Jahre nach Beendigung des -

Krieges , erreichte. Don größtem Interesse ist es, sestzuftel - s
len , wie man damals beiden Hebeln zu begegnen suchte
und damit zu vergleichen, wie man das heute zu tun ver¬
sucht. Der Vergleich fällt leider ganz zu Ungunsten unse¬
rer „fortgeschrittenen" Zeit,aus .

Schon im 16. Jahrhundert hatte sich — was die erste
Frage , die Geldentwertung anbelangt — in Deutschland
die Rechtsauffassung allgemein durchgesetzt , daß die Geld¬
schulden nicht nach dem Nennbetrag abzudecken seien , son¬
dern daß der zu zahlende Geldbetrag dem Gläubiger das¬
selbe Maß von „bonitas intrinseca moneta " verschaffen
müsse, d . h . daß dis innere Kaufkraft des Geldes maßge¬
bend sei . Das war die Praxis des Reichskammergerichts
bereits im 16. Jahrhundert , und diese Rechtsauffassung hat >
si h auch in der sogen . „Kipper - und Wipperzeit "

, in den j
Jahren der wildesten Münzverschlechterung von 1619—1622
erhalten und auch in den Jahrhunderten nachher. Das ist
die Rechtsauffassung, die in Paragraph 607 des Bürger¬
lichen Gesetzbuches ihren Niederschlag in folgendem Satze
gefunden hat : „Wer Geld oder andere vertretbare Sacher
als Darlehen empfangen hat , ist verpflichtet, dem Darlei¬
her das Empfangene in Sachen von gleicher Art , ^
Güte und Menge zurückzuerstatten." Das ist genau l
das Gegenteil des Satzes : Mart gleich Mark . Also ist nicht ^
der Nennwert , sondern die innere Kaufkraft entscheidend
Was nun die Volksversammlung anbelangt , so hat der sog
„Jüngste Reichsabschied " vom Jahre 1654 hier eine vor¬
bildliche Lösung getroffen , wenn er Erleichterungen für die¬
jenigen Schuldner schafft, welche durch ' den Krieg verarm :
waren . Es wird ausdrücklich festaestellt. sParagraph 171^
daß unter diese Satzung nur solche Schuldner gezogen wer¬
den, die von Mitteln gekommen seien . Die Kapitalien sol¬
len „unversehrt verbleiben"

, aber auf drei Jahre nicht ge¬
kündigt werden dürfen . „Darnach soll dem Schuldner ein
billiger Termin gewährt oder ihm die Dargebung von Gü¬
tern anstatt der Barzahlung vergestattet werden"

. Das
Kapital soll in spätestens 7 Jahren ratenweise zurückbezahlt
werden . Der Schuldner geht dieser Vorteile verlustig bei
leichtsinnigem Wirtschaften oder auch bei völliger Verar¬
mung des Gläubigers .

Bei den Zinsen werden die „verflossenen" bis auf den
vierten Teil gänzlich kassiert und aufgehoben. Die „künf¬
tigen " Zinsen aber werden weder erlaffen noch gestundet,
sondern sie sollen voll bezahlt - werden , aber nicht über
5 Prozent betragen . Unsere heutige wirtschaftliche Not
reicht an den furchtbaren Ernst der um die Mitte des 17.
Jahrhunderts erwachsenen Zustände nicht entfernt heran . ,
Gleichwohl — und trotzdem es damals weder Verfassungen
im modernen Sinne noch in solchen verbriefte Grundrechte
gab — sehen wir die mit der Regelung des Schuldwesens
befaßten Instanzen geradezu ängstlich bemüht, ihre Maß¬
nahmen auf den Boden des Rechtes zu stellen. . Nur unter
großen Bedenken stimmt der „Neichshofrat " einem Zins¬
nachlaß zu ; das Kammergericht lehnt ihn unbedingt ab.
Ein Nachlaß am Kapital kommt für beide Gerichte grund¬
sätzlich nicht in Frage . Und überall in den Gutachten und
den Verhandlungen dominiert die Anschauung, daß die
Gläubiger ein Recht auf volle Bezahlung hätten und daß
dieses Recht nur in äußersten Notfällen beschnitten werden
dürfe . Mehrfach wird auch betont , wie wichtig es für die
Erhaltung des Kredites , vorab des Auslandskredites , sei ,
daß man auf möglichster Vollzahlung der Schulden bestehe .
So schuf sich im Jahre 1654 das Deutsche Reich ein von un¬
beirrbarem Nechtsgefühl und hoher politischer Einsicht ge¬
tragen Gesetzgebung für di e Schuldenregulierung , die sich
in der Folge als eine brauchbare Grundlage für die Ver¬
gleiche unter den Parteien erwies und auch sicher einen
großen Anteil an dem Wiederaufblühen der deutschen
Wirtschaft hatte .

Was ergibt sich aus diesem uralten deutschen Recht ?
1 . Es ist seit 400 Jahren und auch heute noch (Paragraph

607 ) . des Bürgerlichen Gesetzbuches deutsches Recht , daß bei
Qualitätsveränderungen des Währungsgeldes nicht der
Nennbetrag maßgebend ist , in welcher eine Schuld ausge¬
drückt ist, sondern die innere Kaufkraft zur Zeit der Ab¬
tragung der Schuld.

2 . Eine Qualitätsvsrschlechierung des Währungsgeldes
hat deshalb an sich keinerlei Einwirkung auf bestehende
Schuldverhältnisse. Geldentwertung bedeutet keineswegs
Schuldenabschüttelung.

3 . Lediglich die Volksverarmung führt dazu, daß den ver¬
armten Schuldnern — aber auch nur ihnen , nicht solchen,
die sich bereichert haben — Erleichterungen gewährt wer¬
den, die in Stundung und Teilerlaß bestehen können.

Es ist also nicht so, daß durch die Geldentwertung alle
Schuldverpflichtungen aufgehoben wären und nun dem
Gläubiger auf dem Gnadenweg noch ein Almosen gegeben
wird wie es heute der Fall ist , sondern umgekehrt so , daß
die Schuldverpflichtungen weiterbestehen und daß dem ver¬
armten Schuldner Erleichterungen zugestanden werden.

Es handelt sich also nicht um ein „Aufwertungsproblem "
sondern um ein „Herabsetzungsproblcm" in den Fällen , wo
der Schuldner verarmt ist.

Das lange mit Spannung , wenn auch mit gemischten Ge¬
fühlen erwartete Schuldenregulierungsgesetz der alten
Geldschulden ist nun da und ist nach Verkündung im Neichs -
gesetzblait vom 17. Juli 1925 mit diesem Tage in Kraft ge¬
treten . Es entscheidet über das Schicksal von Millionen
von Gläubiger -Guthaben . Die Bestimmungen dieses Ge¬
setzes sind stellenweise so, daß ohne sorgfältige Beratung
der Gläubiger Gefahr läuft , das Wenige , das das Gesetz
ihm zubilligt , noch zu verlieren . Der Normalsatz ist auf 25
Prozent des Goldwertes festgesetzt, den der Gläubiger im
Gnadenwege noch bekommen soll. Goldwert ist bei Ansprü¬
chen , die vor dem 1 . Januar 1918 erworben sind . der. Nenn¬
wert ; bei später erworbenen Ansprüchen derjenige Umrech¬
nungskurs . der sich aus den im Reichsgesetzblait als An¬
lage zum Aufwertungsgesetz abgedruckten besonderen Meß¬
zahlen durch Umrechnung ergibt . Es muß davor gewarnt
werden , sich durch eine Umrechnung auf Grund ^er Dollar¬
tabelle lrreführen zu lassen . Die neuen Meßzahlen für die
Nachkriegsforderungen stellen den Gläubiger um ein Ge¬
ringes günstiger als der Dollarkurs , da sie aus Dollarkurs
und Großhandelsindex entstanden sind. Die innere Kauf¬
kraft der Mark zur Zeit der Entstehung der Forderung —
also die Berechnung etwa nach dem Lebenhaltungsindex —
ist abgelehnt . Maßgebend für den Umrechnungskurs ist
aber nicht ohne weiteres der Tag des Erwerbs durch den
Gläubiger selbst. Wenn also ein Gläubiger durch Abtretung
im Jahre 1919 ein Vorkriegsdarlehen erworben hat , stehen
ihm nicht 25 Prozent des Nennbetrages , sondern nur 25
Prozent des Umrechnungswertes aus dem Jahr 1919 zu .
Anders geregelt ist aber z . B . der Erwerb durch Erbgang
oder Schenkung: hier ist der Kurs zurzeit des Erwerbs sei¬
tens des Erblassers bezw . Schenkers usw . maßgebend. Das
Gesetz lehnt demnach ebenso wie die dritte Steuernotver¬
ordnung im Prinzip eine Aufwertung unter Berücksichti¬
gung der Billigkeit und der Umstände des Einzelfalles —
sog . Jndividuallösung — ab , sondern beschränkt den über¬
wiegenden Teil der Forderungen auf den schematischen Nor¬
malsatz . Nur in Paragraph 10 ff. sind einige unzulängliche
Versuche gemacht , eine Auswertung nach Treu und Glauben
zu ermöglichen. Danach kann nach den sog . allgemeinen Vor¬
schriften bei gewissen hypothekarisch gesicherten Forderun¬
gen eine höhere Aufwertung über 25 Prozent hinauf ver¬
langt werden, so z . V . bei Beteiligungsverhältniffen . Guts -
Überlassungen, Erbauseinandersetzungen , wiederkehrender
Leistungen bei Abfindungsverträgen u . a . m . , und ins¬
besondere bei Kaufgeldforderungen , bei letzteren aber nur
soweit sie nach dem 31 . Dezember 1908 begründet worden
sind . An irgend einen schematischen Maßstab sind also der¬
artige Forderungen nicht gebunden , vielmehr darf der Rich¬
ter nach Treu und Glauben einen gerechten Ausgleich fin¬
den, sog . Jndividuallösung .

Was das Gesetz jedoch mit der einen Hand gibt , nimmt
es zum großen Teil wieder mit der anderen weg. Es macht
nämlich gerade bei den zahlreichsten Fallen , bei denen die
in Paragraph 10 versprochene Jndividuallösung in Betracht
kommt , nämlich bei den Kaufpreissorderungen und Euts -
überlassungsvsrträgen , im Nachsatz eine Einschränkung von
ungeheurer Tragweite : Wenn diese Forderungen vor dem
1 . Januar 1922 begründet sind , darf der Satz von 75 Pro¬
zent , und wenn sie vor dem 1 . Januar 1922 entstanden sind ,
der Satz von 100 Prozent des Eoldmarkbetrages nicht über¬
schritten werden . Die Individualisierung ist daher auch hier
wiederum so gut wie ganz unterbunden ,dem Richter sind
enge Grenzen zum Nachteil des Gläubigers gesteckt . Aber
auch die 75 Prozent bezw . 100 Prozent spricht das Gesetz
nicht ohne weiteres zu . vielmehr bilden diese Sätze nur die
oberste Grenze. Es ist Sache des Einzelfalls , ob und wie
hoch der Normalsatz von 25 Prozent tatsächlich überschritten
wird . Nur noch b : i denjenigen Restkaufgeldern , die nach
dem 1 . Januar 1922 entstanden sind , ist die Jndividual -
aufwertung , wie sie bisher auf Grund des Paragraph 7
der zweiten Durchführungsverordnung zur 3 . Steuernot¬
verordnung besonders auch in Württemberg bei den Auf¬
wertungsstellen durchgesetzt wurde , zugelassen . Bei den
andern Kaufpreisforderungen ist im Vergleich zu dem bis¬
herigen Zustand eine ungeheure Verschlechterung eingetre¬
ten . Zur Erhaltung des Ansvruchs auf höhere Aufwertung
über den Normalsatz von 25 Prozent hinaus , ist vorgeschrie¬
ben, daß ein entsprechender Antrag bis 1 . ^ an . 1926 bei
der Aufwertunasstelle gestellt sein muß. D Aufwertung
von Bankguthaben und Kontokorrenten ist von gewissen
Ausnahmen abgesehen, ganz gestrichen .

Auf die gewöhnlichen Sparkaffenguthaben sollen jedoch
12,5 Prozent des Goldwerts entfallen . Die Jndustrieobli -
gationen werden auf 15 Prozent des Goldwertes abgewer¬
tet , hierzu kommt ein Eenußrecht , das in den Paragraphen
37 — 41 einer komplizierten Regelung unterworfen ist . Wie
die dritte Steuernotverordnung ist nun auch^dieses Gesetz

Oer Siebente .
Roman von Elsbeth Borchart .

24 . Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Mit solchen Gedanken, elastischen Schrittes , jeder Zoll

der künftige Gebieter , schritt er über den Hps dem Schloß
zu , die Treppe hinauf und geradeswegs in das Zimmer ,
wo Seeger mit Karl Heinz beim Unterricht saß .

Ein unendlich verächtlicher Blick streifte den kleinen
Bruder , der ihm durch Seeger entfremdet worden war ,
und der nun mit dem Ausdruck kindlicher Verehrung und
Aufmerksamkeit zu seinem Lehrer aufsah. Dann begeg¬
nete sein Blick dem Seegers .

„Nun , Eberhard, " fragte dieser gleichmütig, „hast du
mir etwas zu sagen ?"

In Eberhards Adern kochte das Blut wieder auf .
„Ja , ich gab bereits den Befehl, meine Pferde von Stol¬

zenau zurückzuholen , Sie können es sich mithin sparen.
"

„So ? Nun , ich hätte auch nicht daran gedacht , es Zu
tun , wenigstens nicht eher, als ich mit dir über einige
wichtige Punkte Rücksprache genommen hatte .

" erwiderie
Seeger mit jener überlegenen spöttischen Ruhe , die den
Knaben bis aufs Blut reizte, „llebrigens, " fügte er mit
verbissenem Lächeln hinzu, „wird Graf Stolzenau die
Pferde nicht ausliefern .

"
„Oho !" rief Eberhard zitternd und erschreckt . „Er sollte

sich hüten !"
„Vor dir ?"
Der sonderbare Tonfall brachte den Knaben vollends

außer sich.
„Za , vor mir ! Er hat nicht darüber zu bestimmen,

sondern ich !" schrie er wütend.
»Bedenke, daß er dein Vormund ist.

"
„Vormund ? Pah , ich lache über ihn und finde es er¬

bärmlich, sich mit ihm gegen mich zu verbinden ! Aber ich
nehme es mit allen beiden auf . Ich bin hier auf Gerolstein
der Herr , der zu befehlen hat , nicht Sie !"

„Du irrst dich"
, erwiderte Seeger gelaffen und an-

sHeinend von den ungezogenen Worten seines Zöglings
, nicht besonders gerührt . „Solange du noch nicht gelernt

hast, dich selbst zu zügeln, solange du dich noch so wider¬
spenstig und ungebärdig beträgst , wie eben jetzt, habe ich
dir zu befehlen.

"
„Das — das wollen wir sehen ! " rief Eberhard und

rannte hinaus , die Tür krachend hinter sich ins " Schloß
werfend.

Seeger strich über den Kopf des Kleinen , der ganz ver¬
ängstigt und von der leidenschaftlichen Unart des Bruders
eingeschüchtert war . „Du bist ein braver , lieber Junge —
aber Eberhard soll auch einer werden — verlaß dich
darauf .

"
Eberhard stürmte unterdes im Vorgefühl seines

Triumphes dem Stall zu . Franz mußte nun wohl schon
zurück sein .

Richtig, da stand er schon .
„Nun , Franz — sind sie da?" rief er munter .
Der Reitknecht würgte an den Worten , als säße ihm

ein Kloß im Halse .
„Der Herr Graf Stolzenau lassen sagen, daß er die

Pferde nur auf den direkten Wunsch Herrn Seegers heraus -
gebe , und daß ich zuerst eine Beschein—"

,Ma — as ? !" unterbrach ihn Eberhard , ganz von Sin¬
nen vor Schreck und Zorn . Er war totenbleich geworden.
Aber dem Knecht seine tiefe Demütigung zeigen ? Nein !

„Gut !" seine Stimme klang heiser. „Das Weitere wird
sich finden.

"
Damit ging er stolz erhobenen Kopfes davon . Erst in

seinem Zimmer , das er hinter sich abschloß, brach er in
bittere , trotzige Tränen aus .

„Nun muß ich aber in den nächsten Tagen nach Gerol¬
stein und mir den neuen Hauslehrer ansehen," sagte Graf
Aribert zu den Seinigen . „Donnerwetter , das muß ein
Kerl sein ! Wagt es. Eberhards Pferde fortzuschicken, weil
der Bengel den ganzen Tag nichts anderes tut als Reiten .
Nun , ich werde mich schön hüten und sie ihm hinter seines
Erziehers Rücken auszuliefern : solange ich keine Eegenorder
von Waltraut erhalle , schon gar nicht . Ich wundere mich
eigentlich , daß es noch nicht geschehen ist. Sie kann es doch

sonst nicht mit ansehen , wenn ihrem Liebling eine Krän¬
kung zugefügt und sein Wille nicht, erfüllt wird . Vielleicht
sieht sie diesmal die strengen Maßnahmen dieses Siebenten
als notwendig an . Zu wünschen wäre es . Der scheint den
Jungen ordentlich an die Kandare zu nehmen. Not iat 's
freilich längst. Verduftet ist er , gottlob , auch noch nicht. —
Habe mich in der Befürchtung bis jetzt noch nicht nach
Gerolstein getraut Jetzt bin ich aber doch neugierig . Nur
die Pferdegeschichte will ich noch abwarten . Es könnte doch
sein , Waltraut würde mich bestimmen wollen, die Pferde
herauszugeben , und damit wäre der gute Anfang wieder
gründlich verdorben .

"
Graf Ariberts Geduld wurde auf eine längere Probe

gestellt , als er erwartet hatte . Noch immer standen die
Eerolsteiner Pferde in seinem Stall und harrten vergeblich
der Abholung.

Auf Schloß Gerolstein herrschte in diesen Tagen eine
schwüle Stimmung . Eberhard hatte nach dem ersten Aus¬
bruch seiner Gefühle wieder Zuflucht bei seiner Mutter
gesucht, aber zu seinem größten Staunen fand er sie, die
ihm bisher jeden Wunsch und Willen erfüllt hatte , merk¬
würdig fest . Seiner stürmischen Bitte , Seeger sofort zu
entlassen, begegnete sie mit einem Kopfschütteln, und als
er dringender wurde , fing sie an zu weinen . Das entxoafs-
nete seine Heftigkeit sofort ; er küßte ihre Hand und strei¬
chelte sie . Aber hinterher verschloß er sich trotzig in sei¬
nem Zimmer und kam selbst zu den Mahlzeiten nicht zum
Vorschein .

Wallraut grämte sich und fand doch nicht den Mut , den
Wunsch ihres Sohnes zu erfüllen . Die ruhig gelassene , ihr
gegenüber stets zuvorkommende , höfliche Art Seegers be¬
sänftigte ihren Zorn und ließ sie die rechte Einkleidung zu
einer Kündigung nicht finden. Er würde sie vielleicht ganz
befremdet und verständnislos , oder auch so spöttisch wie
neulich , als sie Eberhards Partei nahm , ansehen. Nein,
dem durfte sie sich nicht wieder aussetzen . Sie begnügte
sich damit , ihn so viel wie möglich zu ignorieren und wäh¬
rend der beiden kurzen Mahlzeiten nur das Notwendigste
mit ihm zu sprechen.

/Fortsetzung folgt. )
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Unannehmbar . Es mutz nach einer anderen r: o,ung ge,eyen
werden , nach der sog. individuellen , das ist die Lösung nach
dem Einzelfall . Und zwar mutz diese Lösung anerkannt
werden nicht nur für die privaten Schuldverpflichtungen ,
sondern auch für die öffentlichen Schulden , d . h . Reich .
Länder und Gemeinden müssen unterschiedlich behtndelt
werden . Das Problem ist zunächst nicht Tilgungsproblem ,
sondern lediglich Anerkennungs und Verzinsungsproblem .
Ls wäre auch in normalen Zeiten niemals möglich gewe¬
sen , die gesamten Schulden auf einen Schlag zu bezahlen .
Warum soll das jetzt geschehen? Die Schuldenabschüttelung
ist eine fixe Idee der Schuldner — erwachsen aus dem Fie¬
ber der Inflationszeit . Sie hat den Sparsinn und den
sparwillen und damit den gesunden Boden des Kredits
vernichtet . Eine gerechte Aufwertung der alten Schulden
ist möglich . Denn sie haben ja ihre Deckung im gesamten
sachwertbesitz des deutschen Volkes . Sie stehen alle in mit¬
telbarer oder unmittelbarer Beziehung zu Sachwerten und
bedeuten einen Anteil an diesen Sachwerten selbst. Hypo¬
theken , Jndustrieobligationen usw . stehen in unmittelbarer
Beziehung zu ganz bestimmten Sachwerten ; Sparkassenein¬
lagen , Prämienzahlungen an Versicherungsgesellschaften
usw . werden ebenfalls wieder „angelegt "

, stehen also we¬
nigstens mittelbar ebenfalls in Beziehung zu Sachwerten ,
wenn auch bei ihnen die unmittelbare persönliche Bezie¬
hung zwischen Geldgeber und Geldnehmer nicht mehr be¬
steht. Diese Vermögensanlagen sind kein Geld , sondern le¬
diglich in Geld gemessene Forderungen . Diese Forderungen
werden von einer durch Geldverschlechterung hervorgeru -
fene sog. „Geldentwertung " in keiner Weise berührt . Diese
Forderungen können lediglich berührt werden durch eine
etwaige Zahlungsunfähigkeit des Schuldners . Es ist also
zweierlei scharf zu trennen : Geldentwertung durch Geld -
oerschlechterung , alsoInslation und Volksverarmung . Das
hat man in der Tat in Deutschland früher auseinander¬
gehalten ; nur heute ist man bewußt dazu übergegangen ,
beides zu vermengen und die Geldinflation zu einer allge¬
meinen Schuldenabschüttelung zu benützen — zum Schaden
für den deutschen Staat und für die deutsche Wirtschaft
selbst, die glaubt , aus dieser Abschüttelung Nutzen ziehen
zu können .

Aus Baden .
Badischer Landtag

Karlsruhe , 27. Jan Haus und Tribünen sind gut besetzt.
Tie Zahl der Eingänge bat inzwischen einen beträchtlichen Zu¬
wachs wahren . Es liegt eine grobe Zahl neuer Anträge aus
zem Hause vor . Zunächst werden kurze Anfragen erledigt . Auf
Anfrage Bock (Komm .) äußert sich Oberregieriinosrat Seeger
aber die Hochwasserschäden in Baden , deren Beseitigung einen
lluswano von 183 00 Mk erfordern wird . Dem Abg . Rückert
lSoz .) erwidert der gleiche Regierunasvertreter , daß mit Ba¬
sen bisher keine Verhandlungen wegen eines Rheinbriickenvro -
iektes bei Speyer gepflogen wurden . Im übrigen stehe die ba¬
sische Regierung dem Plane einer festen Rbeinbrücke bei Ma¬
xau fördernd gegenüber . Auf eine Anklage der Abg . Frau
Richter (Dn .) wegen Verbesserung der Zugsverbindungen kür
bas Schwarzbachtal bat , wie Oberregierungsrat Seege r fer¬
ner mitteilt , die Reichsbahndirektion Karlsruhe unter gewissen
Vorbehalten eine entgegenkommende Antwort erteilt .

Die Kommunisten haben eine Interpellation eingebracht be¬
treuend Abiindungs - bezw Aufwertunusiormrungeil des eoe-

' maligen grobherzoglichen Hauses . Nach Eintritt in die Tages -
ormc.. ,w berichtet Abg . Marum (Soz .) über die Verbandlun -
g . ., des Haushaltsausschusses über den Gesetzentwurf betr . die
Beteiligung an Kaligewerkschaiten in Baden .

Darnach wird der Finanzministel ermächtigt , außer dem durch
Gesetz vom 20. Jan . 1025 bewilligten Betrag von 2,8 Millionen
Reichsmark noch insgesamt 5 740 000 Reichsmark wenn nötig im
Wege des Staatskredits , flüssig zu machen . Der Finanzminister
wird außerdem ermächtigt , für etwa von den badischen Kalige -

wcrkschaften cmfzunebmende Anleihe über den im vorgenann¬
ten Gesetz vom 20. Jan . v . I . genehmigten Höchstbetrag von

7,5 Millionen Reichsmark hinaus für eine Eesamtanleibesumme
im Auszahlungsbetrage von 11650 000 Reichsmark . Die selbst¬
schuldnerische Bürgschaft zu übernehmen , oder bis zu einem Bei¬

trag , der diesem
'
Höchstbetrag (Auszahlungsbetrag ) entspricht ,

den Gewerkschaften gegen Sicherstellung ein Darlehen zu gewäh -

:qn und die hiezu erforderlichen Mittel wenn nötig im Wege des
staatskredits flüssig zu machen .

Die Römer i« Bade «.
(Schluß .)

An der nördlichen Kirchenwand in Königsbach ist ein offen¬
bar römisches Reliefbild , eine Frau zu Pferde darstellend , einge¬
mauert - zu sehen ; die Kirche - zu Bilfingen ( keltisch bille fang -
Viehhof ) steht auf einem römischen Kreuzweg , wo sich ohne
Zweifel auch eine römische Niederlassung befand . Bei Er .singen
wurden 2 Münzen aus der Zeit des Kaisers Maximilian (276
bis 304 ) gefunden , auf dem Killisfeld bei Durlach eine von
Kaiser Hadrian , in Durlach selbst verschiedene Münzen von
Faustina , Probus und Gratian — beredte Zeugen dafür , daß
sich die Römer auch im Pfinztale wohnlich niedergelassen hat¬
ten . Daß auch auf den Gemarkungen Wössingen , Iöhlingeu
usw . die Spuren , Fundamente römischer Villen aufgefunden
wurden , dürfte bekannt sein ; ebenso , daß auf dem Michaels¬
berg bei Untergrombach , an der Stelle , wo sich heute das
schmucke Kirchlein erhebt , vermutlich ein römischer Tempel
stand . Wenn man von dieser Stelle aus auf dem Feldweg ost¬
wärts dem Scheckenbronner Hof zuwandert ( ein schöner Spa¬
ziergang ) , kommt man an einer Quelle vorbei , die nordwärts ;
durch einen kleinen Wiesengrund fließt ; auf diesem Gelände
stand einstens auch eine römische Villa , die von der Quelle mit
Wasser versorgt wurde . Wer von Gondelsheim nach Heidels - ;
heim geht , erblickt links an der Straße — etwa 5 Minuten vom
Dorfe entfernt — eine Quelle , die in einen Brunnentrog fließ ! ,

'

aus dem sich -in heißer Jahreszeit Mensch und Tier laben . Die¬
ser „Brunnentrog " wurde s. Zt . auf der Gemarkung ausge -
graben — es war ein — römischer Sarkophag — —

Den Ausgang der Täler und die Bergkette schützten die
Römer meist durch hochliegende Kastelle , welche zugleich als ^

Signalpunkte für das linksrheinische Gebiet und andere um - !

liegende Burgen dienten . Feuerzeichen ! Professor Fecht schreibt !
u . a . : „Darunter zählen wir den Steinsberg bei Sinsheim , den !
Turmberg bei Durlach , die Warte bei Pforzheim ; ebenso sinder , j
sich bei Wolfartsweier links auf dem Berge Trümmer einer sol - ^
chen römischen Warte und wahrscheinlich stand eine solche auch ,
auf dem Kirchenplatz in Grünwettersbach .

"
^

Später erstand auf der Stelle des Bergturms bei Wolfarts - )
Weier eine kleine Burg , welche die Herren von Gleichen zu s
Lehen trugen , deren einer in der dortigen Kirche — eine in der !
Vorhalle eingemauerte Grabplatte gibt Zeugnis hiervon — be¬
graben liegt . Auch in Grötzingen reden alte Urkunden von !
einem „Schlüssel bei der Kirche "

. !

In Reise - und selbst in Lehrbüchern wird auch der Turm
auf dem Turmberg als römischer Wartturm angesprochen ; diese !

! Der Berichterstatter leitet seine Darlegungen mit dem Hin -

) veis ein , dob der Ausschub mit 19 Stimmen bei I Stimment¬
haltungen die Annabme der Vorlage empfiehlt . Der Bericht
könne sich nicht auf alle Einzelheiten verbreiten , da es sich um

' eine geschäftliche Angelegenheit des badischen Staates und des
Partners bandle . Der Berichterstatter siebt in dem Werke von
Buggingen ein rühmliches Zeugnis fü die Tatkraft des badischen
Volkes und Staates . Nach kurzen Erklärungen der Parteien wird
der Gesetzentwurf gegen 2 kommunistische Stimmen bei Stimm¬
enthaltung der Abgg . Dr . Matthes und Dr . Obkircher von der
Deutschen Volksvartei in beiden Lesungen angenommen . Es
folgen Berichte des Rechtspflegeausschusses . Die Verordnung des
Justizministers vom 7. Dez . 1925 , welche die wandelbare Be¬
züge der Notare beibebült , wird ohne Einwand zur Kenntnis
genommen .

, Das Saus tritt dann in die Beratung der kommunistischen
Anträge auf Amnestie aller aus politischen Motiven begangenen
Straftaten , sowie der wegen Abtreibung Verurteilten ein . Der
Ausschub beantragt Ablehnung , da allzubäufige Amnestien zu
einer Erschütterung des Recht lebens führen müßten . Von Sei -

^ ten des Justizministers war mitgeteilt worden , daß auf Grund

, der badischen Verordnung vom Sommer vorigen Jahres in
I 383 Fällen das Strafverfahren niedergeschlagen wurde . Bis jetzt
j wurde 1456 Personen Strafnachlah gewährt , darunter 1153 Per -
' sonen die Freiheitsstrafe erlassen . Auberdem ist 108 Personen
! durch Einzelgnadenbewcis bedingte Strafaussetzung gewährt

j worden .
! In der Aussprache verharrte der kommunistische Redner
! Schreck auf den Forderungen seiner Partei . Der sozialdemokra¬

tische Abg . Graf pflichtete der Stellungnahme des Ausschusses
bei und Lat das Ministerium , auch künftig in Einzelfällen von
der Begnadigung weitgehendst Gebrauch zu machen und auch bei
Kostenbeitreibung human zu verfahren . Darnach vertagte sich
das Haus auf Donnerstag nachmittag einhalb 4 Uhr .

Karlsruhe , 28 . Jan . (Anträge im Landtag .) Sozialdemo¬
kraten und Zentrum haben im Landtag folgenden Antrag
eingebracht : Zur Bekämpfung der infolge der großen Ar¬

beitslosigkeit entstandenen schweren Notlage wolle die ba¬

dische Regierung sofort Mittel in Höhe bis zu 3 Millionen
Mark bereitstellcn . Von diesen Mitteln sollen diejenigen
Gemeinden , die unter starker Arbeitslosigkeit leiden , erhal¬
ten : 1 . Darlehen zur Durchführung möglichst umfassender
Notstandsarbeiten ; 2 , Beihilfen zur individuellen Ergän¬
zung der Erwerbslosenfürsorge in Notfällen und insbeson¬
dere für die Ausgesteuerten . — Die Kommunstien haben
einen Antrag auf schnellste Einführung einer Kurzarbeiter¬
unterstützung und Erhöhung der Erwerbslosenunterstüt¬
zungssätze um 20 Prozent eingebracht . — Das Staatsmini¬
sterium hat dem Landtag eine Denkschrift des Ministerrums
des Kultus und Unterrichts über die Entwicklung der Rechts¬
verhältnisse zwischen dem badischen Staat und der beiden

christlichen Kirchen vorgelegt und ist damit einer Entschlie¬
ßung des Landtages am 6 . August 1924 nachgekommen Die

Denkschrift ging zunächst an den Rechlspslegeausschuß

Karlsruhe , 28 . Jan . (Demonstration .) Die kommunistische
Demonstration gegen die Fürstenabfindung ist ohne jeden
Zwischenfall verlaufen . Gegen 7 Uhr zerstreuten sich dis

Manif ^ lanten , nachdem sie noch kurz vorher auf einem
Platze in der Nahe des Landragsgebäudes demonstriert
satten .

Karlsruhe , 28 . Jan . (Unfall .) Ein Zusammenstoß zwi¬
schen einem Lastfuhrwerk und einem Straßenbahnwagen
erfolgte beim Städtischen Krankenhaus in der Moltkestraße .
Das mir zwei Pferden bespannte Fuhrwerk wurde umge¬
worfen und der Fuhrmann derart auf die Straße geschleu¬
dert , daß er bewußtlos liegen blieb . Er hat einen Kinnbruch
erlitten .

Mannheim , 28 . Jan . (Vom Nationaltheater .) Der Vür -
gerausschuß nahm den Voranschlag des Nationalrheaters für
oas Spieljahr 1926 -27, der durch den Stadtrat eine Herab¬
setzung der ursprünglich auf 2114 000 Mark angesetzten Ge¬
samtausgabe um 100 000 Mark erfahren hatte , nach längerer
Debatte mit 51 gegen 46 Stimmen an .

Mannheim , 28 . Jan . (Die Arbeitsmarktlage .) Wie das
Städtische Nachrichtenamt berichtet , betrug am 20 . Januar
1926 die Zahl der beim Arbeitsamt Mannheim , öffentlicher

Behauptung ist falsch ; er stammt seiner ganzen Bauart (Buckel¬
quader ) zufolge aus der Zeit der Hohenstaufen .

Römische Münzen , Waffen und dergl . würden auf dem
Turmberg bis heute auch nicht gefunden ; trotzdem aber ist es
mög, .^) , daß die Römer auch diesen strategisch offenbar wich¬
tigen Punkt ins Auge gefaßt und mit einer Warte , deren
Spuren eben verwischt sind , versehen haben . Bei Aushebung
von Lehm auf dem Gewann Beun (die Grube füllt heute der
Beunsee mit seinem Horizontalwasser aus ) für die seit etwa 20
Jahren eingegangene Dampfziegelei stieß man auf eine römische
Grabplatte . Ein römischer Centurio ( Haüptmann ) stiftete sie
seinem 100 jährigen Vater ; auch Münzen , ein kleines Gefäß
wurden auf derselben , Stelle gefunden ; der damalige Direktor
der Dampfziegelei sPüschel ) lieferte dieFunde an die Altertums¬
halle in Karlsruhe ab ; bei Grabarbeiten , Rigolen hier wurden
vor einiger Zeit zwei Kurzschwerter römischer Legionäre ge¬
sunden .

Vermutlich lag zwischen hier und Grötzingen ein römischer
Friedhof . Ob wohl Duriach oder Grötzingen die ältere Ansied -
lungl Die Burg auf dem Turmberg wird in alten Urkunden
stees das „Schloß bei Grötzingen " genannt , der „Burgweg "

führt auch nicht nach Durlach , sondern nach Grötzingen . der
„Stäfselesweg " wurde erst viel später — 1781 — angelegt .

Der Turm auf dem Turmberg ist ein Teil der „Hohenburg "
, 1

Sitz der Grafen von Hohenburg , eines 1110 erloschenen Ritter -
'

geschlechts , deren Burg früher bei Berghausen auf dem Hopfen - ,
berg stand .

Die Kastelle der Römer bestanden meist aus einem frei¬
stehenden Turm in der Mitte einer Ringmauer ; der noch jetzt
bewunderte römische Mörtel aus geschlemmtem und gesiebtem
Sande , Kalk , zerbröckelten Stücken von Tongefäßen , Ziegeln
und Backsteinen .

Unsere Gegend gehörte zur römischen Provinz - Ober - Ger¬
manien , deren Oberbefehlhaber in Mainz wohnte ; seine Unter¬
befehlshaber residierten in Worms , Speyer und Straßburg . In
den römischen Rheinlanden standen zwei starke Heere von je 4
Legionen , zusammen 50 000 Mann , mit den Hilfsvölkern 70 000 .
Mann . Im heutigen Baden lagen die 1 . , 11 . Legion in Baden -
Baden , später die 4 . , 5 . und 14. , die 8. in Pforzheim ; der Stab
lag in Straßburg .

'

Die ruhigste Zeit des römischen Besitzes lag zwischen den !

Jahren 98—180 n . Christus . Dort fand römisches Wesen Ein¬
gang in unserem Lande , zumal auch durch die Besiedlung des - i
selben mit römischen Veteranen .

Das neugewonnene Land war anfangs Kaiserland , später j
Zur Hälfte Staatsland . Das Kaiserland war vermessen . — l

Arbeitsnachweis für den Amtsbezirk Mannheim , gemelde¬
ten Arbeitslosen 19 777 (15 051 männliche , 4736 weibliche ) .
Da sich am 13. Jan .die Zahl der Vollerwerbsloser ' auf 18 044
belief , ist eine Steigerung um 1733 einaetr !en >

Schwetzingen , 28 . Jan . (Abzug der Besatzung c, . Ztrip .)
Seit einigen Tagen ist das in den Baracken an der Ältriper
Fähre bis dahin stationiert gewesene französische Wachrkom-
mando mitsamt den Einrichtungsgegenständen nach Lud¬
wigshafen abgerückt . Es war hier seit dem 18. Dez . 1918
zur Schisfskontrolle und zur Ueberwachung des Uebörgangs -
zerkehrs nach der Pfalz stationiert .

Walldürn , 28 . Jan . (Sondersteuer .) Der Eemeinderat be¬
schloß, für Fastnachtsveranstaltungen eine Erhöhung der
Vergnügungssteuer um 100 Prozent zu erheben .

Triberg , 28 . Jan . (Brand . ) Mittags kurz vor 12 Uhr
brach in dem Sägewerk Fleig im benachbarten Schonach-
Vach Feuer aus , bem in kurzer Zeit das Maschinenhaus und
der Dachstuhl der Sägerei zu Opfer sieten .

Triberg , 28 . Jan . (Rodelunfall .) Auf der im unteren
Teil stark abfallenden alten Wallsahrtsstraße fuhr ein mit
mehreren Jungens besetzter Schlitten bei vereister Straße
gegen einen Baum , wobei einer der Jungen , namens
Schwer , eine so schwere Unterleibsverletzung erlitt , daß sein
Aufkommen zweifelhaft erscheint .

Der Weinbau zum deutsch-spanischen Handelsvertrag
Der deutsche Weinbau hat bekanntlich bisher geschlossen

und mit allem Nachdruck gefordert , daß bei den Handels¬
vertragsverhandlungen mit Spanien die im deutsch-italieni¬
schen Vertrag mit flauen verelnoarceu WeinzFu >atze und
sonstigen auf die Weineinsuhr bezüglichen Bedingungen nicht
unterschritten werden . In letzter Zen ist nun von Seiten
der Industrie der Vertretung des Weinbaus gegenüber der
Wunsch geäußert worden , diese möge nochmals eingehend
prüfen , ob sie von ihren Forderungen etwas Nachlaßen
könne , um die Verhandlungen mit Spanien zu erleichtern .
In einer am 22 . Januar in Mainz stattgesunoenen Sitzung
har sich der Vorstand des Deutschen Weindauvrrbandes mit
dieser Frage befaßt . Er kam erneut zu der einmütigen Auf¬
fassung , baß der Weinbau unter keinen Umständen an den
Weinzollsätzen des italienischen Vertrages irgend etwas
Nachlassen kann , weil er hier das äußerste Zugeständnis ge¬
macht hat , das für ihn überhaupt noch tragbar ist . — Die
gegenwärtige furchtbare Notlage des Wingerftandes und dis
Lage aus dem Weinmarkt müßten es jedem Vertreter des
Weinbaus verbieten , auch nur zur geringsten Ermäßigung
der Weinzölle unter die italienischen Sätze seine Hand zu
bieten . Im Oktober 1925 allein seien aus dem Auslande
390 000 Hektoliter Wein nach Deutschland eingeführt wor¬
den , während beispielsweise bei den am 18. und 19. Januar
1926 in Kreuznach stattgefundenen Weinoersteigerungen
von Mitgliedern des „Vereins der Naturweinoersteigerer
an der Nahe "

, also erster Weingärtner mit nur gutgepfleg¬
ten , tadellosen Weinen , weder auf die 1924er noch auf die
1925er , mit Ausnahme weniger Nummern , ein Angebot er¬
folgte und fast sämtliche Nummern zurückgezogen werden
mußten . Dabei waren die Versteigerer bereit , ihre Weine

zu 40 Prozent der Gestehungskosten abzugeben . Wie an der
Nahe , jo liegen -die Verhältnisse an der Mosel , am Rhein ,
in Hessen , in der Pfalz und den übrigen Weinbaugebieten .
Die deutschen Winzer säßen aus ihren WeinLeständen fest,
während das Ausland kolossale Mengen Wein auf den deut¬

schen Markt werfen könne . Das seien unhaltbare Zustände ,
daß dem deutschen Weinbau ein weiteres Nachgeben in sei¬
nen Zollforderungen von niemand zugemutet werden könne.

Aus Stadl und Land.
— Der Rundfunksender in Raden . Die badische Regierung

hat sich mit der Frage der Erstellung eines Rundfunksenders
in Baden eingehend befaßt . Zwei Vertreter der Oberpost¬
direktion gaben Unterlagen über die technische Seite und

i Die beiden bei der Vermessung zu Grunde gelegten - Linien
! hießen cardo ; Mittags - und Secumanus : Westostlinix , woraus
! der Name agri decumäni entstand und später für die Bewohner
§ die Bezeichnung deeumates . Der üblich gewordene deutsche
! Name für das Land : „Zehntland " ist unrichtig , weil sich,in dem

s Dekumatenland wenigstens in der ersten Zeit kein Zehnten von
- Grund und Boden . Nachweisen läßt . (Bierordt Bad . Gesch.)

, Unfern „Schwarzwald " nannten die Römer nach dem Vorgänge
> der Kelten abnoba , nach der deutschen Benennung Mark - oder
! Grenzwald : Silva marciana , wohl auch Hereynia und jugum
! hercynium . Silva nigra oder „Echwarzwald " heißt er erst seit
i dem 8 . Jahrhundert . Das nahe Pforzheim war die römische
- porta Hereynia : Pforte des Schwarzwalds ». — Aus dem . La¬

teinischen sind eine Menge von Worten ins Deutsche überge -
gängen , wie Mauer ( murus , Turm ( turris ) , Pforte (partg ) ,
Keller (eellarium ) , Kammer (camera ) , Stall (stabulum ) , Speicher
( spieärium ) , Torkel ( torkular ) , Fenster ( fenestro ) , Tafel ( tabula ) ,

. Schachtel ( scatula ) , Schrein (scrinum ) (der Alemanne sagt heute
^ noch Schriner ) , Schindel (scandula ) , Kiste (cista ) , Wein (vinum ) ,
! Most (mustum ) , Ocl (oleum ) , Butter (butyrum ) sder Alemanne

sagt „Anke " altdeutsch ! ) , Käse (caseum ) , Ohm (ama ) , Acker
(ager ) , Iuchert , 36 Ar (jugerum ) , Maschine (machina ) , Pfanne
( patena ) , Stiefel ( stivale ) , Flamme (flamma ) , Fackel (fakula ) ,
Spaten . Spatel ( spata , spatula ) , Zirkel (circulus ) , Kreuz (crux ) ,
Laterne ( laterna ) , Schiff ( seapha ) , Schule (schola ) , Meister (Ma¬
gister ) , Dame (domina ) , Pfarrer (parochus ) , Schrift (scriptura ) ,
Brief (breve ) , Zedel ( scedula ) , Burg , (burgus ) , Weiler (villare ) ,
Kerker (carcer ) . Käsig ( cavea ) , Sichel ( secula ) ( „Sech " am
Pflug ) , Striegel (strigilis ) , Flegel (flagellum ) , Pinsel (peni -
cillum ) , Spiegel ( speculum ) , Straße (strata via ) , Pulver (pulvis ) ,
Lein ( linum ) , Mühle ( mola ) , Pferd (veredus ) , Karren (carruca ) ,
Essig (acctum ) , Pfahl (palus ), Kübel ( eupa ) ; der Oberländer ißt
„ Strübli "

(striblita ) , nimmt in die Reben 's Logele ( ein kleines ,
etwa 3— 4 Liter haltendes , ovales Füßchen , mit Henkel uno
Blechrohr zum Trinken ) von lagena , lagenula usw . Dazu die
vielen Ortsnamen , die aus dem Römischen stammen ! Konstanz ,
Basel , Riegel , Weil usw . Etwa 280 n . Ehr . schon erlag das
rechtsrheinische Gebiet dem Ansturm der Alemannen (fremde
Mannen , Fremdlinge ) , ums Jahr 300 war der Rhein die Grenze
beider Völker ; die ins Elsaß eingedrungenen Alemannen wer¬
den zwar i . I . 357 von den Römern bei Strußburg besiegt , 378
bei Colmar — es waren aber die letzten Siege der Römer ; seit
jener Zeit ist das Elsaß — deutsch — also seit Jahr¬
tausend ! Das scheinen allem nach unsere westlichen Nachbarn
nicht zu wissen oder — vergessen zu haben -



vor allem über die Erfassung der badischen und der Nach¬
bargebiete bei Erstellung eines Senders in Karlsruhe oder
Freiburg . Die badische, Regierung werde sich in den nächsten
Tagen entscheiden , ob der Sender nach Karlsruhe oder Frei¬
burg kommen werde und diese Entscheidung dem Reichs ^ost-
ministerium Mitteilen , das mit den technischen Vorbereitun¬
gen für die Erstellung des Senders die Oberpostdî kUvn
Karlsruhe betrauen dürfte . Der Sender in Va^en ' ' s
Zusatz - oder Zwischensender des Stuttgarter Senoers ge¬
dacht, sodasi die Süddeutsche Rundfunkgesellschaft in Stutt¬
gart die Darbietungen mit übernehmen würde . Für die Er¬
stellung des Senders scheinen nur noch Karlsruhe und Frei¬
burg in Frage zu kommen ; Mannheim dürfte ausscheiden
wegen des beabsichtigten neuen Senders in der Pfalz . Dis
badische Handelskammer hat sich in einer Eingabe an die
badiscke Regierung neuerlich für die ErriLtuno des badi¬
schen Senders in Karlsruhe ausgesprochen .

— Die Januar -Miete . Die für ganz Baden einheitlich
geltende Wohnungsmiete für Januar ist bekanntlich dies¬
mal schon zu- Monatsbeginn amtlich festgesetzt worden ; sie
beträgt 86 Prozent der Friedensmiete gegen 84 Prozent
vordem.

Neueste Nackricklen .

Eine Berichtigung zum Abstimmungsergebnis.
T .U. Berlin , 28. Jan . Bei der Nachprüfung der

Abstimmung über das Vertrauensvotum für die Regie¬
rung Luther hat sich ein Irrtum des Schriftführers des
Reichstags herausgestellt. In Wirklichkeit wurden ab¬
gegeben: 44V Stimmzettel (nicht 48V wie zuerst ange¬
geben). davon waren 13V Enthaltungen (nicht 151). Von
den übrigen gültigen Stimmen haben 16V mit Ja und 15V
mit Nein gestimmt.
Die fehlenden Abgeordneten bei der heutig. Abstimmung

T .U . Berlin , 28 . Jan . Bei der Abstimmung in der
heutigen Reichstagssitzung über das Vertrauensvotum
für das Kabinett Luther fehlten folgende Abgeordneten :
Von den Sozialdemokraten : Dr .Bernstein , Braun -Düssel¬
dorf , Brey , Dietrich -Thüringen , Geck , Iäcker , Dr . Levi,
Dr .Löwenstein , Lübbring .Passehl , Peters , Saenger , Frau
Schiffgens , Schreck, Schulz-Bremen , Frau Dr .Stegmann ,
Thabor , Ulrich: von den Deutschnationalen : Bazille ,
Hülser , Iulier , Körner , Lind , Freiherr v .Richthofen-Bres -
lau , v . Tirpitz , Vogt ; vom Zentrum : Bolz , Borneseld -Ett -
mann , Dr . Hompel und Dr . Wirth ; von der Deutschen
Volkspartei : Dr . Gildemeister , Dr . Heinze , Hepp , Dr .
Hugo ; von den Kommunisten : Frau Golke , Hoernle ,
Kenzler , Schlagewerth , Frau Zetkin ; von den Demo¬
kraten : Korell , Dr . Schücking ; von der Wirtschaftlichen
Vereinigung : Beier -Dresden , Eisenberger ; von der Baye¬
rischen Volkspartei : Loibl ; von den Völkischen: Dr . Best,
Dietrich -Franken , Henning , Ludendorff , Schröder -Meck¬
lenburg , Straffer , Weidenhöfer . Außerdem war ab¬
wesend der Fraktionslose Abgeordnete Lange -Heger -
mann . Der andere Fraktionslose , der frühere kommu¬
nistische Abgeordnete Katz , stimmte wie die Kommunisten
mit nein . Abg. Kerschbaum, der als Mitglied des Baye¬
rischen Bauernbundes der Wirtschaftlichen Vereinigung
angehörk , stimmte mit ja , während die übrigenFraktions -
mitglieder Stimmenthaltung übten . Eine Stimme
wurde für ungültig erklärt,da sie doppelt abgegeben war .

Für den Vertrauensantrag stimmten vom Zentrum
64 , von der Deutschen Volkspartei 47 , von der Baye¬
rischen Volkspartei 18 , von den Demokraten 30 , von der
Wirtschaftlichen Vereinigung 1 , insgesamt 160Mitglieder .
Gegen den Vertrauensantrag stimmten von den Deutsch¬
nationalen 102 , von den Kommunisten 39, von den Völ¬

kischen 8 Mitglieder , 1 Fraktionsloser ( Katz ) , insgesamt
150 Mitglieder . Der Stimme enthalten haben sich 112
Sozialdemokraten und 18 Mitglieder der Wirtschaftlichen
Vereinigung , zusammen 130 Mitglieder .

Von 131 Sozialdemokraten haben 18 gefehlt und 1
Stimme war ungültig . Von den 110 Mitgliedern der
Deutschnationalen Volkspartei haben 8 Mitglieder ge¬
fehlt , von den 68 Zentrumsmitglieder 4 , von den 51 Mit¬
gliedern der Deutschen Volkspartei 4 , von den 44 Kom¬
munisten fünf , von den 32 Demokraten 2, von den ^ Mit¬
gliedern der Wirtschaftlichen Vereinigung 2, von den 19
Mitgliedern der Bayerischen Volkspartei 1 , von den 15
Völkischen 7 Mitglieder , einschließlich des aus der heu¬
tigen Sitzung ausgewiesenen Abgeordneten Henning .
Außerdem hat der Fraktionslose Lange - Hegermann
gefehlt .

Besreiungsfeier in Köln.
T . U . Berlin , 29 . Jan . Die Morgenblätter melden

aus Köln : Die Nachricht, daß die Kölner Zone am 31 .
Januar um 12 Uhr nachts frei wird , hat hier allenthalben
freudige Ueberraschung und Begeisterung hervorgerufen .
Oberbürgermeister Dr . Adenauer hat sofort beim Kultus¬
minister den Antrag gestellt , am Montag , den 1 . Februar
den Schulunterricht ausfallen zu lassen . In der Nacht
vom Sonntag , den 31 . Januar zum Montag , den 1 . Feb¬
ruar findet um Mitternacht eine große öffentliche Be-
sreiungsseier auf dem Domplatz statt . Wenn die Mitter¬
nachtsstunde schlügt , beginnt die deutsche Glocke am
Rhein , die Petrusglocke des Domes zu läuten und sämt¬
liche Kirchenglocken folgen . Vor dem Hauptportal des
Domes hält Oberbürgermeister Dr . Adenauer eine kurze
Ansprache an die Bevölkerung . Die Feier wird durch
den deutschen Rundfunksender in Königswusterhausen
ausgenommen . (Durch die zur Zeit in Köln stattsindende
deutsche Funkausstellung ist diese Möglichkeit gegeben .)
Sie wird dann an alle deutschen Rundfunkempfänger
weitergeleitet .

Der deutsch-finnische Schiedsgerichtsvertrag.
T .U . Berlin , 29 . Jan . Wie die Morgenblätter mel¬

den , sind in Helsingsors am 27 . Iammr die Ratifikations - s
urkunden zu dem deutsch -finnischen Schiedsgerichts - und
Vergleichsvertrag ausgetauscht worden . Der Vertrag
tritt am 27 . Februar in Kraft .

Revision im Perlacher-Prozetz.
T .U . Berlin , 29 . Jan . Nach einer Meldung der

Morgenblätter ausMünchen hat der Staatsanwalt gegen
das freisprechende Urteil im Prozeß gegen Leutnant
Pölzing und Vizewachtmeister Prüfert wegen Er¬
schießung von 12 Perlacher Arbeitern Revision eingelegt .

26 Angeklagte im Frankensälscherprozetz .
T .U . Berlin , 29 . Jan . Wie die Morgenblätter aus

Budapest melden , erhebt die Staatsanwaltschaft insge¬
samt gegen 26 Personen die Anklage . Von diesen befin¬
den sich 21 in Hast und 5 aus freiem Fuß .

Lustmord an einem 5jährigen Knaben.
T .U . Merzig (Saar ) , 28 . Jan . Am Donnerstag abend

wurde bei Losheim die Leiche eines völlig verstümmelten
5jährigen Knaben aufgefunden . Die Hände waren abge¬
schnitten, der Kopf wies schwere Wunden auf . Es han¬
delt sich anscheinend um einen Lustmord .
Die amtliche französische Mitteilung über die Räumung

der Kölner Zone.
T .U . Paris , 28 . Jan . Nach einer amtlichen Mittei¬

lung des Qai d 'Orsay hat die Botschasterkonserenz in
ihrer gestrigen Sitzung den Beschluß gefaßt , daß die
Räumung der Kölner Zone am 31 . Januar um Mitter¬
nacht beendet sein mutz .

Turne « Spiel nnd Sport .

Durlach, 29 . Jan . Wie aus dem Inserat zu ersehen ist,
empfängt der A .S .V . am kommenden Sonntag die Karlsruher
Freien Turner . Diese Mannschaft ist eine der spielstarksten
der Karlsruher Arbeitersportvereine . Wir werden am kommen¬
den Sonntag wieder einen scharfen, sich jedoch im fairen Rah¬
men abspielenden Kampf sehen. Die A .S .V .-Mannschaften be¬
wegen sich bekanntlich z. Zt . in technischer und sportlicher Be¬
ziehung auf großer Höhe. Wir dürfen sicher sein, durch diese
Leistungen Freunde für die Arbeitersportbewegung zu ge¬
winnen . -o.

LLMMwSLSG L « LM ' s 8L « ss » r
Seit erdenklichen Zeiten schätzt man die anregende Wirkung der
Kamille auf die Kopfhaut. Von der unpraktischen und
zeitraubenden Verwendung reiner Kamillen ist man aber
längst abgekommen, seitdem in dem bekannten Kopfwasch¬
pulver „Schaumpon mit dem schwarzen Kops" mit
Kamillenzusatz ein Mittel von angenehmem , aromatischen
Duft geboten ist, das die kräftigende Wirkung der Kamrlle
mit durchgreifender Reinigungskraft verbindet und dem
Haar glänzendes , volles Aussehen verleiht. Das echte Fabrikat
Nägt stets die weltbekannte Schutzmarke „ Schwarzer Kopf ".
Alleiniger Hersteller : Hans Schwarzkopf , Berlin -Dahlem.
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Mutmaßliches Wetter für Samstag .
Der Hochdruck im Süden übt den Haupteinfluß aus die

Wetterlage aus . Die Depression im Norden kommt nur
wenig zur Geltung . Für Samstag ist zeitweise bedecktes,
aber in der Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten .
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Besprechung über den Beginn der Abrüstungskonferenz.
T .U . Paris , 28 . Jan . Der Generalsekretär des Völ- 8

kerbundes , Sir Eric Drummond , ist Donnerstag abend
aussder britischen Botschaft empfangen worden und hatte
mit dem englischen Außenminnister eine längere Unter¬
redung über den Termin für die Abrüstungskonferenz .
Der Empfang bei dem spanischen Botschafter Quinones
de Leon fand zwischen 8 und 10 Uhr statt . U . a . nahmen
Briand , Chamberlain und Drummond daran teil .

Italiens Beileid zum Tode Merciers .
T .U . Rom , 28 . Jan . In der Donnerstagssitzung der

Kammer feierte der faszistische Abgeordnete Mamma -
lella den verstorbenen belgischen Kardinal Mercier als
Symbol der Vaterlandsliebe . Der Präsident der Kam¬
mer Casertano beantragte namens des Parlaments , dem
belgischen Volk das Beileid auszusprechen . Die Kammer
trat darauf in die Beratung der Militärgesetze ein , die
einige Tage dauern wird . Man rechnet bestimmt mit der
Annahme der Gesetze .

Neue Studentendemonstrationen in Italien .
T .U . Rom , 28 . Jan . In den Universitätsstädten

Bari , Catania und Mailand fanden Studentendemon¬
strationen als Protest gegen die deutsche Boykottbe¬
wegung statt . Es ist nicht ausgeschlossen, daß es auch in
Rom zu Protestkundgebungen kommen wird . Die Stim¬
mung in der römischen Studentenschaft ist besonders er¬
regt , da angenommen wird , daß hinter der deutschen
Pressekampagne im Ausland lebende italienische Anti -
faszisten stecken .

Neue Russsnverhaftungen in der Mandschurei .
T .U . New -Aork , 28 . Jan . Wie aus Peking gemeldet

wird , sind in der Mandschurei neuerdings 67 Sowjet¬
russen von denChinesen ins Gefängnis geworfen worden .

Gras Wakatsuki stellvertretender japanischer Minister¬
präsident.

T .U . Tokio , 28 . Jan . Graf Wakatsuki ist ver¬
tretungsweise zum Ministerpräsidenten ernannt worden . chM
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Damen-, Herren- und Gruppenpreise ^
BaNorckester : Doppelorckester - es Instrumental - Musikvereins

Balleituug : Herr Tauzmetster Kleuert
-- -- - Anstößig gekleidete Masken Kaden keinen Zutritt.

Rilktkostümierte im Ballauzug .
—»»» In den unlerirdiscken» neu erweiterten Bierkatakombe «

W — Sckvarnmeiwusik — W
Saaleröffnung 7 Ukr. Anfang S Ukr.

- - - - Rärriscke Kopfbedeckung obligatorifck .
üü?— Die Maskenkarlen für Damen und Herren können im Kon-
— fektionskaus Sckiudel » Mustkkaus Weiß und Weiß- und Woll-

wareugefckäft. Sckmetser abgekolt werden.
Der Elferrat .
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Schöne

MastnioMt
zu verleihen. Kalende» ,
Holländer, Betrelzigeu-
»erin. Der Wein, und
Domino Auerftr . 55, p.

Eil Imw-
MSkeMMS -»

zu verkaufen oder zu
verleihen

Schillerst»-. 6. 3. St .

Empfehle für morgen

prima fettes

MastfleiM
das Pfund zu 80 c)

Wilhelm SSHler , NeMMr .
Hauptftratze 26 .

Wohn- u.
Schlafzimmer

schön mööl. elekt Licht
in guter Lage zu ver¬
mieten.

Lve«t»»«ü l « «r .
Angebote unter Nr

41 an den Verlag ._
1—2 gut möblierte

Jimmer
zu vermieten
Grötzingerstr . 36, 2. St .

PreMH ^
SMskttttiffel
empfiehlt fortwährend

Karl Zoller
Btittelstr . 10 Tel . 82 .

RWmUiie
gut erhalten , billig zu
verkaufen
Grötzingerstr . 21,4. St . l .

9—10 Zerrtner
Wicskihk »

zu verkaufen
Pfinzstrake 91 .

KM « « . K « il >
fehlerfrei, gut gewöhnt
am Wagen wie auf dem
Acker , für alles Garan¬
tie , zu verkaufen

Mittelmutschelbach
Haus Nr . 13.
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Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , den 31 . Januar .

Durlach :
vorm. V»9 Uhr : Irühgdst.rn.Christenl .i

V»10 Uhr r HruplgotteSdienst 1 Wolfhard .' /.llUbrrKindergottesdieust 1
abends 6 Uhr : Abeudgottesdienst . Heß.
Auer /

dorm . 9 Uhr : Jugeudgottesdienfi.
°/U0 Uhr : Hauptgottesdrenst .

11 Uhr : Christenlehre .
Bnrgstahler .

Wolfartsweier :
vorm . V-10 Uvr : Gottesdienst

°/Ul Uhr : Christenlehre ) Seß .

Katholischer Gottesdienst
für den nächsten Sonntag.

Durlach .
Samstag nachm, von 4—7 Uhr Beichtaelegenheit

für die Männer , Jnngmänaer und
Jünglinge .

6 Uhr « alveandacht zu Ehren der lb.
Mut er Gottes.

Sonntag 6 Uhr Beichkielegenheit.
7 Uhr Frühmesse und Monatskommuniou

für die Männer , Jungmänuer und
Jünglinge

V-9 Uhr Schülergottesdienst m. Predigt.
VUO Uhr Predigt und Hochamt.
11 Uhr Cüriüenlehre für die Jünglinge.
2 Uhr Andacht zur hl. Familie von Na¬

zareth.
N6 . Um 9 Uhr ist in Hohenwettersbach

Predigt und Amt .

Evarrg. BereinShmrs.
Sonntag 11 Uhr SonntagSschule , 8 Uhr Bibl

Vortrag . Montag 8 Uhr Jungfranenverein. Diens¬
tag 8 Uhr Männer - u . Jünglingsverein. Mitt¬
woch 8 Uhr Gesangstunde (Gem. Chor). Freitag
8 Uhr Bibel- und Gebetftunde .

HriedtNLkapell« — Lvgl . Gemeinschaft.
Sonntag SV- Uhr : Predigt .

11 Uhr : Sonntagsschnle .
I V-, 2V« u . 4 Uhr : Jugend-Abteilung

7V- Uhr : Eoangelisationrbeginn
Montag bis Freitag je 8 Uhr : Evangelisation ,

Prediger F . Ertzardt , Frankfurt.
Jmmanuelskapelle Wolfartsweier :

Sonntag 2V- Uhr : Predigt.
Mittwoch 8 Uhr : Gebetsversammlnng .

Aue Hanptstr . 32 :
Sonntag 8 Uhr : Evangelisatlonsvrrsammlmig .

Neuapostolischer Gottesdienst .
tFesthalle lleiuer Saal 2. Stock.)

Sonntag vorm . V- lO Uhr »
nachm. 3 Uhr l Gottesdienst.

Mittwoch abend 8 Uhr )

Bibelheim Thomashof.
Sonntag vorm. 10 Uhr: Bibelkunde.



81M Kurten.
Heule morsen 9 1,1irr vorschied mein lieber

Mann , unser trendesorgier Vater , Lehviegervater
rmd 6rollva !er

Utziitiieli leider
ö Le L 6 r M6 1 8 t 6 r

Nie trauernden ümterbutzdenen:

^ .Kcbtlis Ij -tzider und Linder .

Ourlacd , den 28. Januar 1926
krcmenstralle 22 .

Oie LeerdigonZ lindst am Lamslag, den 30
lanuar nsekmittazs 3 Obr statt

Merk«
Dnrlach .

Am Samstag , den 30.
d . Mts . , abends 8 Uhr
findet in der „ Guten
Quelle " die ordentliche

GkueralmsMiMg
statt . Tagesordnung
nach 8 8 der Statuten .

Anträge sind bis spä¬
testens A . d MtS dei
dem 1 Vorstand einzu¬
reichen.

Die verehrl . Mit¬
glieder werden hierzu
sangesfreundlich mit der
Bitte um zahlreiches
Erscheinen eingeladen

Durlach , den 20
1. 1926

Der Vorstand.

I ? MT8 - LM8Lgö .

Vervsndieo , kreuvden und
bannten dis traurige dlaehric.kt , dsll
meine liebe kra» , unsere treubesorgts
L-lutter,Ioobter,Lobvester,8Lbvväg6rin
unct 'kante

lk'risüs . I-otli
gell». vorn

gestern nachmittag um V- 3 Ilbr naeb
langem schweren Heiden sankt vnt-
seblaktzn ist .

Onriaoh-Aue, 29 . lanuar 1926 .
Oie trauernden llintsrbliebsvsa :

I l otti nnri liiiilkev
I^ruu I' Iiilipp liurn zVtvv .
VsmNlv Vz illlelu , Ii »r,t

tt « >-iilNnii It »»r >»
llsmiUv UeiiirirU Wnehenkut .

Oie Leerdigung findet Lawstsg nach¬
mittag um 4 llbr statt .

lms sscüsi'inüliüg lültiscii .
Am Oonnerstag morgen 9 llbr ver¬

schied nach langem Heiden unser
langjähriger Obermeister und llbrsn -
vderiLleister

«m Mi «» MM .
Wir verlieren in ikm einen ge¬

schätzten kührer uncl treuen Kollegen
unci werden ibm stets ein ehrendes
Andenken bewahren.

Vorsts «»!.

!

NLMkO 8L8zsöre !ll vurlLyd.
Wir 'setren unsere werten Mitglie¬

der von dem Ableben unseres kbren-
mitgliedes

8SÜM WU
KLvkerureistvr

gsaiemsnd in Kenntnis.
Oie öeerdigung lindst am Lswstag

naobmittag 3 llbr statt . Zusammen¬
kunft 2 llkr im hokal koter hüwen.
lim vvllLäblige Oeteiligung bittet

vor V orst « « »!.

MSr -Vrrrjs
»K

Wir erfüllen hiermit
die traurige Pflicht , un¬
sere Mitglieder von
dem Ableben «nseres
lieben Kameraden
Hrinr . Treiber ,

Bäckermeister,
geziemend in Kenntnis
zu setzen.

Beerdigung Samstag
nachmittag 3 Uhr

Fahnenzug 1 . Zag.
Antreten um V- 3 Uhr

im Lokal zur Blume .
Um zahlreiche Betei¬

ligung bittet
Der Vorstand.

MWMIM
Dnrlack .

Todesanzeige .
Wir erfüllen hierdurch

die tranige Pflicht ,
unsere Mitglieder von
dem Ableben unseres
Ehrenmitgliedes

Heinrich Leider
geziemend in Kenntnis
zu setzen.

Die Beerdigung findet
Samstag nachm. 3 Uhr
statt Zusammenkunft
'/« 3 Uhr im Lokal
(Simonen )

Zur Instand,etzuna u
Ausstellung eines be¬
schädigten Gartenzau¬
nes wird ein

Zi«memmm
welcher z. Zt arbeitslos
ist gesucht . Adresse im
Verlag zu erfragen.

NusdkukoMr
sind zu verleihen

Kclterstr . 14 . 2. St .

Spiel Gaggenau fällt
aus .

3 . und 2 . Mannschaft
in Bruchsal Abfahrt
7.28 bezw. 1027 .

Junioren i n Söllingen
Abfahrt 1 .14

Abends 8 Uhr Zu¬
sammenkunft bei Mit¬
glied Zaiß z . „Schwei¬
zerhaus."

Voranzeige .
Samstag , den 13 Fe¬

bruar 1926 (Fastnacht-
Samstag )

MkenM
in der Festhalle.
Nähere I. Zt . in d . Bl -

Zu dem am Sonn¬
tag . den 3l . Januar
1926 stattfindenden

SMjittWg
durch den Rittnertwald
nach Söllinqen in das
Gasthaus„ Prinz Karl "
laden wir unsere Mit¬
glieder mit der Bitte
um zahlreiche Beteili¬
gung ireunblichft ein

Treffpunkt V-2 Uhr
an der Endstation der
Straßenbahn .

Bei Regestwetter Ab¬
fahrt I .l4 Uhr ab Bahn¬
hof Durlach.

> Der Vorstand.

Samstag
Uhr wird

morgen 8

öchMineslkisch
ansgehauen (keine Not -
schlachtung ) .

Gau ; , Bäderstr . 6.

Laden
mit Mansarde ,
schlaqnahmefrei i
Vermieten

Rirtnertstr . 75 .

in der Hauptstraße
mieten gesucht .

Angebote unt . Nr .
an den Verlag .

zu

vMKSLgyllg .
kür die vielen Letkiss innigster

Teilnahme bei dem Heimgang« meines
treubesorgten (lallen und Vaters ,
unseres liebenLohnes, Lcbwiegersohnes
und Lekwagers sagen vir unsernherr¬
lichsten Oank kesondern Oank Herrn
Ltadlpfarrer Wolfhard für seine trost¬
reichen Worte , dem Usicdsbund der
Kriegsbeschädigten , dem Gesangverein
Vorwärts , dem Ardeitersportversin,
dem Arbeiter-Lchachverein, sowie
seinem ehemaligen Heiner Herrn
l .etaetter und seinen Lckulkamsradsn.
kdenso danken vir kür die vielen
Kranregenden, die ehrende üsglsitung
rur letrtsn kiukestätte und kür dis
Oesucbe während seines schweren
Heiden».

Ourlaok , 28 . dsnuar 1926 .

Oie trauernden llinterbiisbenen :

KR WS » IM. WM
un »l Xlurlsr .

» Ü82k8 L!88!SK?!88

81888

ülll'vü 8U « iigliiUÜKNL MI88 lü « SiSöN vlsren Sl !8l' an

MkMS SISM MM kkeiMkiWiiWz Sil! 8M!! !c!i; Iffiiiei!
La «/ ««»««

8ov » « ks « stsr !

Loa >oLbo » 81 «

SrsWsmb, WmMeilmtt.
Am Samstag , de« Sy .

8 Uhr. findet in der „Blume
d . Mts . » abends

' unsere ordentliche

SenttMrsMiillW
statt . Tagesordnung wird im Lokal bekannt
gegeben.

Anträge gemäß 8 26 der Satzungen sind bis
zum 29 . d . Mts . an den 1 . Vorstand einzureichen.

Sämtliche Ehren-, aktiven und passiven Mit¬
glieder werden hierzu sangesfreunblichft einge¬
laden und wird um zahlreiches Erscheinen ge¬
beten . Der Vorstand .

A6 . Verlosung einer Nahmaschine.

Men - Miami« Mich.
^ Hamstag , drn 3V . Ja « ., abend »

8 Uhr . findet
G« «eralve » samml »ng

„Pflug " statt.
Es ist Pflicht , vollzählig zu erscheinen.
A6 . Beiträge werden in Erinnerung gebracht

Ke» Gefamtuaestanb .

v

80NlUSg . Ü8N 31 . MM 1SÄ

«. LI . « iS l
gegen

SWWW M .
MM «imntiMa .

HHIr bi8 auk Weiteres auk
8 « I»uI >vv » »vi » bis 2U 30 "/« , auk L « invII »» »dv8ei »uI »«

40 "/«

satzl-A«rAr^ «f ZllMrv Villula» Wir»«
L»1s«rsbe »oso LU , lläcdst cker Llllsrstrssse .

SMMilsche SeAkillschüsl Nnlig
Bon Montag , de « 1 . bis Dienstag , de»

Y Februar « S26 finden in der Kriedenskapell !
Seboldflraße 4 . jeweils abends 8 Uhr (Sonn¬
tags 7 V» Uhr)

Evangklisittiiliis-Verträgt
statt, gehalten von Prediger F . Erhards
Frankfurt a M

Zu diesen Versammlungen ist jedermann

Dmaenli iK MW !
gegr. 1878

Spielabtcilung .
Kommenden Sonntag nachm . 3 Uhr a«f

unserem Platze :

TB. S. II . -.--» WingenI - MiniM
1 . Mannschaft und Jugendmannschaft i«

Teutschueurent .
Heute abend nach dem Turnen BeB

sammlung im „ Ochsen " .
Ausstellung der Mannschaften und Abfahrt

wird in der Versammlung bekannt gegeben.
Der Spielaurschaß

Kegler - Verband Durlaä »

und Umgebung .
S »« « tag , 2s > Januar Sk , ab 10 Ahr «»»« -
Bahn,1 u . 2 Fortsetzung der Kämpfe des veT

Sonntags .
Bahn 3 u. 4 Austragmw v Verb - Einzrlmeister

schaftskämpfen etc des Kegler
Verbandes Karlsruhe

Wir hoffen auf eine zahlreiche Beteilig « !«
seitens u>serer Kegler bei obiger Veranstalt »»«
nnd sind hierzu auch alle Interessenten unserer
Sache herzlichst eingeladen . Jedermann har
freien Zutritt .

Der Vorstand-
K6 Abfahrt der Kamtfimannschaft zu de«

Bezirkskämpfen in Heioelberg Sonntag vorM
10.30 Uhr _

StndrmterMMsr-Bttei« s«M
(Biirgerleichen lasse ) .

Sonntag , den 7. Jebr - , nachmittags 2 Uhk
findet im Gasthaus zum „Ochsen "

Generalversammlung
statt . Tagesordnung wird im Lokal bekamt
gegeben.

In Anbetracht der wichtigen TaaeSordnrm
(Erhöhung des Sterbegeldes ) wird um zahliedv
Beteiligung gebeten . ^ . . .

Anträge sind bis znm 4. Febr . schriftlich beim
1 . Vorstand einzureichen. Der Vo rstands .

Morgen Samstag auf dem Wochenmarkt

Gefrierfleisch
LarIL 8 <rI » i » eLÄ « r
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